
käste« »sie seKZgeŝ . Nonpr .-Zrile oder deren LMittwochs und Samstags . - Druck
f&l | ligllJlI sz«d Verlag oo« Heinrich Lreisbsch , Flörs¬
heim a. M.. Kartäuserstraße Rr . ». — Verantwortlicher
Schriftleiter ' hrrnrlry Lrosvach , Flstrshetm «. Mai «.

” | jjtfS [jPli Raum 12  Mk . auswärts 15 Mk. Reklamskk
dopp. Preis . Bezugspreis : monatl . m. Prmgerloh « 308 Mk.
durch die Post , ohne Bestellgeld : 328 Mk. f. Man . Januar.

Nummer 3 Telefon 69. Mittwoch , den 10. Januar 1923 Telefon 59. 27. Zahrgan!

Amtliches.
BElWiiimchWesj>er Gemelilde Flörsheim.

Kohlen-Ausgabe.
Am Samstag , den 13. ds. Mts . werden auf dem

was wer re vorm, von 8- 11.30 Uhr und nachm, von 1
rheinische Braunkohlenausgegeben und zwar

M Feld 3 der Kohlenkarte von Nr. 501 bis Schluß
I* cm Zentner zum Preise von 150 Mk. pro Zentner.

Die Bezugsscheine sind am Samstag , den 13. ds.
0. von 8—11 Ubr vormittags auf dem Rathause,
Zimmer8 einzulösen. '

Letzte Holzausgabe.
^ortnetsiag, den 11. ds. Mts . vormittags von

v 11.30 Uhr und nachmittags 1—4 Uhr und Freitags
von vormittags 8—11.30 Uhr werden auf dem Gas¬
werke auf Feld g der Holzkarten Nr. 371—1323 je 2 Ztr.
ste>chnntenes Holz zu 18 Mk. pro Ztr. ausgegeben. Die
--och aus früheren Ausgaben rückständigen Mengen sind
ebenfalls abzuholen.

Bezugsscheine sind am Donnerstag, den 11. ds.
8- - 11 30 Uhr vorm, und von 1—3 Uhr nachm.

^ -Aathause, Polizeiwache einzulösen. Abgezähltes
Geld ist milzubringen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 8 der Viehseuchen-Entschädigungs-

'3m  Ar den Bezi.ksverband des Regier ngsbezirkcs
Wiesbaden hat de;: Landesausschuß beschl>ssen, für das
-Rechnungsjahr1922 von den beitragsr nichtigen Tier-
- egtzern an Beiträgen zu erheben:
. . 1 Brrn Pferde-Entfchädigungsfond 1000 Mk. für
9i>es Pferd, Esel, jedes Maultier und jeden Maulesel,

zum Rindviehentschädigungsfond450 DU. für
Wes Stück Rindvieh,

^,zum Zmgenentschädigungsfond 50 M. für jede Ziege.
. Dre Lifte der abgabepflichtigen Pferde, Esel, Rind-

o>eh und Ziegen liegt von heute ab während der Dauer
von 14 Xaaen ochs dem hiesigen Bürgermeisteramt,
»̂l-nmer6. off̂ n, Während weicher Zeit evtl Einsprüche

geltend zu machen sind. Nach dem festgesetzten Termin
erhobene Reklamationenkönnen nicht mehr berücksichtigt
werden. Es wird darauf hingewiesen, daß alle beider
Viehzählung am 1. Dezember 1922 ausgenommenen
Tiere abgabepflichtig sind.

Grundsätze der LandesversicherungsanstaltHessen-
Nassau über die Regelung der Beitragsleistung für

die Hausgewerbetreibenden.
§ 1. Auf Gmnd des Gesetzes vom 30. April 1922,

AbschnittC, Artikel IX, unterliegen alle Hausgewerbe¬
treibenden vom 1. Januar 1923 ab der Invaliden - und
Hinterbliebenenveisichemng. Eie haben daher, sofern
sie noch nicht im Besitze von Quitttungskartensind, sich
mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab solche ausstellen
zu lassen.

§ 2. Für die Höhe der zu entrichtenden Wochenbei¬
träge gilt als Jahresarbeitsverdienst das 300-fache des
für den Beschäftigungsort festgesetzten Ortslohnes.

§ 3. Die Hausgewerbetreibenden haben die Beiträge
selbst dadurch zu entrichten, daß sie die entsprechenden
Marken allwöchentlich in ihre Ouitmngskarten einkleben
und alsbald mit dem letzten Tag der Beitragswoche
entwerten.

Die Hausgewerbetreibenden, welche es unterlassen,
die Beiträge gemäß vorstehender Bestimmung zu ent¬
richten, unterliegen der Strafbestimmung des § 1488
der R.-B .-O. Bezüglich der Beiträge der Hausgewerbe¬
treibenden für ihr Hilfspersonal hat es bei den beste¬
henden allgemeinen Bolschriften sein Bewenden.

8 4. Die Hausgewerbetreibendensind verpflichtet,
über die von ihnen beschäftigten, versicherungspflichtigen
Hilfspersonen Verzeichnisse zu führen, aus welchen sich
insbesondere die Dauer der Beschäftigung der letzteren
ergibt.

' § 5. Die Auftraggeber pp. sind verpflichtet, den für
ihre Rechnung arbeitenden Hausgewerbetreibendenbei
der Zahlung für die geleistete Arbeit die Hälfte derje¬
nigen Beiträge zu erstatten, welche die letzteren für sich
und für die von ihnen beschäftigten versicherungspflich»
tigen Hilfspersonen entrichtet haben.

8 6. Auch der Auftraggeber kann im Einvernehmen
mit dem Hausgewerbetreibenden die vollen Wochenbei¬
träge für dreien, sowie für dessen versscherungspflichtigen

Hilfskräfte verwenden. Tut er das, so hat er das Recht,
bei der nächsten oder spätestens übernächsten Zahlung
an den Hausgewerbetreibenden, die Hälfte der Beiträge
in Abzug zu bringen.

§ 7. Der gegenseitige Erstattungsanspruch— 88 5
und @— besteht, wenn die Marken vorschriftsmäßig ent¬
wertet sind.

8 8. Übernimmt ein Auftraggeber pp. die Marksn-
verwendung anstelle der Hausgewerbetreibenden—8 6—
so har letzterer der Landesversicherungsanstalt oder deren
Organen entsprechende Mitteilung zu machen.

Cassel, den 14. 11. 22.
Der Vorstand

der Landesverficherungsanstalt Hessen-Nassau.
Vorstehenden Bestimmungen wird gemäß 8 1536,

Abs. 2 der Reichsversicherungsordnung in der Fassung
des Gesetzes über Versicherung der Hausgewerbetreiben¬
den vom 20. April 1922 vorläufig auf 1 Jahr zuge¬
stimmt.

Berlin, den 4. 12 22.
Das Reichsversicherungsamt.

Abteilung für Kranken- Invaliden- und Hinterbliebenen-
Versicherung,

AMölWnItngnmg
im Gemeindewald Flörsheim am Main.

Am Montag, den 15. Januar kommen aus verschie¬
denen Distrikten des Gemeindewaldes Flörsheim nach¬
stehende Nutzhölzer zur Versteigerung.
31 Stück Eichenstämme mit
2 Raummeter Eichen-Nutzscheit
1 Stück Buchenstamm mit

65 Stück Kiefemstämme mit
2 Raummeter Kiefern-Nutzwellen

10 Fichtenstämme mit
13 Stück Derbstangen mit

Zusammenkunft und Anfang
Distrikt 27 Jagdhütte. Mönchbruch-Allee.

22,00 Fm. Inhalt

0,41 Fin. Inhalt
44,31 Fm. Inhalt

3 Meter lang
2,36 Fm. Inhalt
0,78 Fm. Inhalt

vormittags 10 Uhr

Brksimtmachung.
Das Raff-, und Leseholzsammeln im hiesigen Gemein¬

dewald ist nur Mittwochs und Samstags und zwar
während ben Winter-Monaten von Tagesanbruch bis

i$6) Auf schiefer Ebene.
Roman vor: Johannes vanDewall.

Eine solche Vorsicht schrei, aber völlig überflüssig zu sein,
venil der Prosen «, aruerhrelt sich lebhaft mit dem Dollar
-̂segrot und schien aus jene inysieriöse Erzählung gar nicht

Lächler zu haben.
Bulb üaruuf erhoben sich jene zwei und gingen hinaus,

''yienhardl sah ihnen etwas unschlüssig irach, er wußte nicht
^cht, ob er ihnen jolgen oder bleiben sollte, um bie Le-
!̂ >chte zu hören, die man noch erzählen würde.

&au m hatte sich die Türe hinter ihnen geschlossen, so nahte
M Wahlendors dem Rittineister , der am oberen Ende des
"llches sitzen geblieben war . Sie sprachen eine Weile eifrig
ujJö ^ije miteinander , der Kammerherr sah dabei nicht wenig
^erraschl aus : schließlich machte dieser den dicken Herrn mit
^ Marques de Senza -Cofta bekannt, rückte zu ihnen heran

->-iü trank noch die halbe Stacht hindurch Champagner , wobei
-r den sehr interessanten Schilderungen und Erzählungen des
Areolen lauschte.

VIII.
Das neue Palais lag in dem eleganten westlichen Stadt-

’ctle- Es kehrte seine Hauptfront dem Strome zu, in dessen
oteite ’n Wasserspiegel seine stolzen Massen sich wiederjpiegel-
ten; bestand aus drei großen, auf leicht gekrümmten Erund-
- nien stehenden Pavillons und zwei dieselben verbinüenden
uno um eine Etage niedrigeren corps de logis.
^ Der ganze Lau hatte etwas ungemein Gefälliges und durch
üu '.e Ausdehnung und namentlich durch den tuppelartig über-
ogenden Miüeibau doch wieoer etwas Imponierendes.

steil abfallende Ufer des Stromes hatte man zu einer

Terrasse umgeschassen, die in oreuen Stufen vis zu dem Niveau
desselben herabstieg. Der Blick von hier aus auf die Wasser¬
fläche und darüber hinweg aus den jenseits ansteigenden Ufer¬
rand , init seinein Kranze von Villen und Landhäusern , hatte
etwas ungemein Liebliches. Das jerne Gebirge bildete dazu den
esfeltvollen Hintergrund : bläulich schoben sich die seltsam ge¬
zackten Berggruppen neben und hinter einander borl im fernen
Osten und verloren sich zuletzt im Aether und zwischen den
Wolken. An den Sommerabenden , besonders wenn die Lichter
angezündet wurden auf den Brücken und an den Quais , wenn
der Mond am Himmel stand und auf dem Strome als gelber
Lichtstreifen tanzte , wenn die erleuchteten Fenster der Villen
drüben phantastisch in der Lust zu schweben schienen, dann bil¬
dete jene Terrasse eine entzückende und kühle Promenade.

Die alte Prinzeß Friederike , die Tante des Königs , be¬
wohnte init ihrem Hofstaat den Hauptteil des neuen Palais:
nur den linken Flügelpavillon hatte sie der Prinzeß Aurelie
abtreten müssen, welche, als unverinählte junge Dame und
Waise, hier gewissermaßen unter ihrem Schutze lebte.

Auch Prinzeß Aurelie hatte ihren Hofstaat , als nahe Ver¬
wandte der königlichen Familie , doch war derselbe nur klein,
er bestand aus einem Kammerherrn , einer Hofdame und dem
nötigen Unterpersonal.

Am nächsten Tage , dem zweiten also nach jenem verhäng¬
nisvollen Maskenballe , faß Prinzeß Friederike am frühen Mor¬
gen schon, vollständig augekkeidet und frisiert , in der Nähe des
Fensters und studierte, die runde Hornbrille auf der Nase,
mit großer Aufmerksamkeit die eingegangenen Zeitungen . *

Eine ihrer Hofdamen bereitete an einem Nebentische den
Tee. — Man war es bei der alten Dame gewohnt, ganz en
famille zu leben, ohne jedes Zeremoniell . Es war das eine
kleine Schwäche der Prinzeß , alle überflüssige Etikette beiseite

zu setzen, das heißt , das sonst bei Hofe Gebräuchliche, denn
im Uebrigen hatte dieselbe ihre eigenen Gebräuche und For¬
men in ihrem Hause eingesührt und hielt mit eiserner Strenge
darauf , daß alles hiernach am Schnürchen ging. Sie hielt sich
deshalb aber nichtsdestoweniger für einen Freigeist . . . Nun
— es geht ja vielen Leuten jo, wie ihr, die es ähnlich machen.

Am strengsten war übrigens die alte Dame gegen sich selbst,
wie der Wahrheit gemäß hier erwähnt sei. Man brauchte sie
bloß anzusehen, wie sie dasaß, um acht Uhr morgens , das graue
Haar sorgsam frisiert und in zwei große Locken an den Schlä¬
fen geordnet, die blütenweiße Haube darüber , unter deren tie,
herabfallenden Spitzen das ' feine, edle, etwas scharf geschnit¬
tene Gesicht der Greisin hervorsah, mit den großen, streng
blickenden blauen Augen, — Augen, ähnlich denen, wie der alte
Fritz sie hat auf den Bildern , die ihn darstellen . Aufrecht wie
ein Soldat saß sie da, die Zeitung in den ein wenig abge¬
streckten Händen haltend , und las , und ihre schmalen Lippen
bewegten sich dabei , als spräche sie die Worte leise aus . Ihre
Stirn lag in ernsten Falten.

Plötzlich aber erweiterte sich dieselbe, sie blickte auf.
.Mebe - Oelsnitz !" sprach sie.
„Hoheit befehlen?" Das Fräulein hielt in ihrer Beschäfti¬

gung inne und trat einem Schritt näher herzu.
»Ich lese hier soeben in der „Berliner Haude und Spener-

schen Zeitung " etwas sehr interessantes . — Sie wißen , ich
bin keine Lichtfreundin gerade, mein Herz ist echt lutherisch.'

„Gewiß , Hoheit ." *
»Aber dies hier gefällt mir . Da hat nämlich der Pfarrer H

einen großen Sturm letzthin erregt durch seine Predigten übei
den persönlichen Satan , und wie es ihm nun ganz recht ge¬
schieht, wetzen die Berliner jetzt an ihm ihren Spott ."

^Fortsetzung folgt.)



Eintritt der Dämmerung, im Sommer von 7 Uhr vor¬
mittags bis 5 Uhr nachmittags erlaubt. Bor dieser
Zeit darf der Wald nicht betreten Werden und nach
dieser Zeit mutz der Wald verlassen sein. Die Distrik¬
te 30 bis einschlietzlich 36 sind zum Leseholzsammeln
verboten. Das Mitbringen von Säcken sowie das Be¬
treten der Holzschläge wo die Holzhauer arbeiten oder
aufgearbeitetes Holz sitzt oder lagert, sowie das Reitzen,
Brechen und Schlagen ist verboten. Holz über 7 cm.
SE -ke Durchmesser ist kein Leseholz und zum Mitneh¬
men rucht erlaubt. Zuwiderhandlungen werden nach
den Feld- und Forstpolizeigesetzen bestraft.

Der Vormarsch ins Ruhrgebiet

Al»Wn Stritt
iiö« die Sitzung der Gemeindevertretungam 5. 1. 23

Durch den Vorsitzenden wurde anstelle des zmück-
getretenen Vertreters Herrn Merkel, Herr Braun durch
Handschlag an Eidesstatt verpflichtet.

Punkt1. Erhöhung des Gehaltes der Jndustrielehrerin,
zu Punkt 1. Der Jndustrielehrerin Fräulein Flörs-

Keimer wird dis Vergütung vom 1. Dezember 1922 ab
auf 10000 Mark pro Jahr einstimmig festgesetzt.

Punkt 2. Antrag des Peter Hahn 3., um Über¬
lassung eines Eemsindebauplatzes am Eddersheimerweg.

zu Punkt 2. Dem Antragsteller wird ein Bauplatz
am Eddersheimerweg, zum Preise von 60 Mark pro
Rute abgegeben.

Punkt 3. Vorlageder Rechnungsprüfungsbemerkungen
der 1918rr und 1919er Eemeinderechnung.

zu Punkt 3. Die Rechnungsprüfungsbemerkungen
der 1918er Esmeinderschnung wurden zur Kenntnis ge¬
bracht. Die in der 1919er Rechnung unter Nummer
1, tl , 57, 60 und 67 aufgeführten Positionen werden
einstimmig genehmigt.

Punkt 4. Antrag des Elternbeirates um kostenlose
Überlassung der Lernmittel für die Schulkinder.

zu Punkt 4. - Der Antrag des Elternbeirates wild
mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Es wird jedoch
dem Gemeindevorstand anheim gegeben, in der Lehr-
mitLeizutettung weitĝ henstes Entgegenkommen zu zeigen.

Punkt 5. Zuwahl zur Kommission der Lehrmittel
Kommission. (Dieselbe besteht aus den Herren F. Hoch
heimer und Karl Wagner.)

zu Punkt 6. Als weiteres Mitglied der Kommission
wird Fra» Dienst einstimmig gewählt.

Puntt 6. Festsetzung des Cpmnggeldes für das
letzte Vierteljahr 1922.
_ zu Punkt 6. Mit Stimmenmehrheit (11 gegen 4
Stimmen) wird beschlossen die Sprunggebühren vom
1. 10. bis 31. 12. 1922 wie folgt fsstzufetzsn:

für Kühe 1600 Mark, für Ziegen 100 Mark, für
Schweine 2000 Mark für Flörsheimer Einwohner, und
4000 Mark für Auswärtige.

Punkt 7. Antrag des Esmeindevorstandes die Be¬
träge der Sparkassenbücher der Loreystiftung bei der
Büdingen-- und Mainzer-Sparkasse abzuheben und sie
bei der Nass. Landesdank Wiesbaden zu hinterlegen

zu Punkt 7. Der Antrag wird einstimmig genehmigt.
Punkt 8. Antrag des Eemeindevorstandes gegen

die MunitionszerlegungsG. m. b. H. Zweigstelle Kel¬
sterbach wegen Waldbeschädigung den Rechtsstreit zu
verkündigen.

zu Punkt 8. Es wird einstimmig genehmigt gegen
die Firma vorzugehen und werden die Kosten bewilligt.

Punkt 9. Aufnahme eines Darlehens, zu Gunsten
des Kreisausschusses Wiesbaden mit dem Pccutz. Staat
und der Landesversicherungsanstalt vom 20 3. 1922
zur Förderung des Wohnungsbaues im Betrage von
700000  Mark.

zu Punkt 6. Die Aufnahme des Darlehens wird
zu den angegebenen Bedingungen zu 41/a Proz. Zinsen
und, 31/*  Proz . jährlichem Kapitalabtrag einstimmig ge¬
nehmigt.

Punkt 10. Wahl einer Kommission zur Verteilung
des Losholzes.

zu Punkt 10. Die Kommission wird aus folgenden
Herren gebildet: Joh . Ruppsrt3.,B . Vogel. PH. Schnei¬
der und Ernst Braun.

Weitere Punkte wurden in nichtöffentlicher Sitzung
verhandelt.

Schluß der Sitzung 12.16 Uhr.

cf  Der französischeVormarsch nach der Ruhr ist iir
™.n den Pariser Informationen Glam

£en. darf , blerbt dre Aktron zunächst aus Esser
beschrankt  und zwar soll es sich in der Haupt-
sache um^ dre Einziehung der deutschen Kohlensteuer u.
"ff^ dre Sicherstellung der Kohlenlieferungen für Frank-
reich, Belgien und Italien handeln . Die formelle Uw
terlage für den Vormarsch wurde gerade noch rechtzei-
trg von der ReparatioMkommission durch die F e st-

Verfehlung in
öen Kohlenlreferungen für 1922  be¬
schaffen. Der Engländer Bradbury hat sich bemüht
diese Feststellung zu verhindern und nachdem ihm das
mcht gelungen ist, hat er schließlich gegen die Verfeh-
tU\ < Deutschlands seine Stimme abgegeben . Frank-
reich, Belgien und Italien haben , wie bei den Holz-
Ue,erungen f ü r die Verfehlung gestimmt und damit
war der Versehlungsoeschluß mit 3 gegen 1 Stimme
angenommen . Nach den Vorgängen aus der Pariser
Konferenz war an diesem Ergebnis nicht zu zweifeln,
wenn man auch der Meinung war , daß die Repara-

G prompte Arbeit verrichtet

An der Tatsache des Vormarsches ist also nichts
mehr zu ändern und uns bleibt nichts anderes übrig
als mit Würde und Ruhe das Unvermeidliche über uns
ergehen zu lassen. Die Reichsregierung wird sich mit
einem energischen Protest an das Weltgewiffen beqnü-
I® 1, Das ist zunächst alles , was sie tun kann. Vom
Auslande ist auch nichts zu erwarten . England steht
grollend beiseite und wartet auf bessere Zeiten , wäh-
rend die amerikanische Politik immer noch ein Buch mit
sieben Siegeln ist. Die Zeit ist noch nicht weit qe-
nung , um ein wirksames Aufrollen der Reparations-
srage «t Szene zu setzen. Die neue Prüfung müssen
wir kalten Blutes und mit Würde über uns ergehen
laßen . Das ist die einzige Möglichkeit, sie zu über-stehen.

Zunächst nur Essen.
daris , 9 Jan . Der »Matin " erfährt , daß Mar-

mhall -zoch erklärt habe, Frankreich werde zunächst nur
Essen besetzen und erst, wenn es notwendig sei, nach
Bochum und Dortmund vorrücken. In Essen werde
Frankreich die Kohlensteuer von 20 Prozent erheben
und das für die Reparationen vorgesehene Kohlenguan-
tum für Frankreich, Belgien und Italien verfügbar ma¬
chen. Frankreich werde aber nicht in den Betrieb der

Industrie oder in die Kohlenförderung selbst eingrei-

Bekanntmachung.
Als gefunden wurde ein Portemonnaie abgegeben

Eigentumsarrfprüche können im hiesigen Bürgermeister¬
amt Zimmer 10 geltend gemacht werden.

Ablieferung des Umlagegetreides.
Diejenigen Landwirte, welche mit Lieferung des

fälligen Sechstels der Umlage noch im Rückstand sind,
werden hiermit an die umgehende Lieferung desselben
erinnert, andernfalls die nötigen Zwangsmaßnahmen
gegen sie angewendet werden müssen. Besondere Mah¬
nung ergeht nicht mehr.

Bekanntmachung.
Die umgehende Anmeldung der Pferde, auch der be¬

reits im Vorjahre gemeldeten wird in Erinnerung gebracht.
Flörsheim, den 10. Januar 1923.

Der Bürgermeister: Lauck.

Mer Morftanö M10700.

Der Truppentransport.
Essen , 9. Jan . Wie von zuständiger Seite ver¬

lautet , sind von M a i n z 3 8 Z ü g e m i t f r a n -
zosischen Truppen unterwegs  und lau¬
fen seit gestern nachmittag aus den Stationen Ralin-
gen-Ost, Mülheim -Speldorf , Duisburg -Ostbahnhos und
Duisburg -Hochfeld-Süd ein. Der Personen - und Gü¬
terverkehr hat bisher keine Stockung erfahren.

Duisburg , 9. Jan . Hier sind im Lause der Nacht
und heute Morgen mehrere französische Truppenstäbe
erngetroffen. Die Truppen sollen heute folgen . In der
Gegend von Neüß ist schwere Artillerie ängekommen,
ebenso sind Pioniere eingetroffen.

Einladung an England.
Paris , 9. Jan . Die englische Regierung ist laut

Cablogramm von Frankreich aufgefordert worden , sich
an den Sanktionen gegen Deutschland zu beteiligen.
Das Blatt hält es jedoch selbst für wenig wahrschein-
lrch, daß auch nur englische Ingenieure ins Ruhrgebiet
gesandt werden.

Die Haltung der Reichsregierung.
Berlin , 9. Jan . Ein Berliner Mitiagsblaii

brachte heute bereits verschiedene Meldungen über eine
geplante Protestaktion der Reichsregierung im Falle
ernes sranzösischenEindringens in das Ruhrgebiet . Dem¬
gegenüber wird von zuständiger Stelle mitgeteili , daß
alle derartigen Meldungen vorerst nur als Kombina¬
tionen betrachtet werden müssen. Die Reichsregierung
beschäftigt sich zur Zeit eingehend mit allen in Frage
kommenden Maßnahmen . Welche von diesen Maß¬
nahmen aber durchgeführt werden wird , hängt einzig
und allein von der Art der Bedrückungen ab, denen
wir ausgesetzt sein werden . Weitere Mitteilungen zv
machen, hält die Reichsregierung im Augenblick nichi
für angängig.

Berlin , 9. Jan . Zu dem beabsichtigten Einmarsch
der Franzosen ins Ruhrgebiet teilte ein Berliner Mit-
tagsblatt mit , daß Deutschland die Reichswehr aus den
bedrohten Gebieten zurückziehen werde , um etwaige
Zusammenstöße zu vermeiden . Wie wir hierzu von
zuständiger Stelle erfahren , kann von, einer solchen
Maßnahme schon deshalb nicht die Rede sein, weil im
Ruhrrevier keine Reichswehrtruppen stehen, da der
Friedensvertrag die Anwesenheit von deutschen Trup¬
pen innerhalb der SV-Kttomerer-ZÄne verbietet . Die
nächsten Reichswehrgarnisonen Seftnden sich in Münster
in Westfalen und Osnabrück.

Eine Erklärung des Reichskanzlers.
Berlin , S. Jan . (W Der Reichskanzler emp¬

fing die hiesigen Vertreter der amerikanischenDepeschen-
Agenturen und gab ihnen folgende Erklärungen:

Die alliierten Ministerpräsidenten haben bei ihren
Pariser Beratungen über die Reparationsfrage unsere
Vorschläge nicht hören wollen und über ihre eigenen
Vorschläge sich nicht einigen können. Die Lösung des
Problems ist von neuem aufgeschoben. Frankreich
scheint sich zu dem Ve juch anziischicken, seine Ansprüche
im Wege des Zwangs und der Gewalt durchzusetzen.
Dabei hat es den Anschein, als ob man in einigen
Kreisen Frankreichs wirklich glaubt , durch einen sol-.
chen Zwang die Reparationsleistungen von uns erhal¬
ten zu können. Ich sagte schon in meiner Hamburger
Rede, daß ;ede Zwangsmaßnahme den Tod der wirt¬
schaftlichen Reparationen bedeuten würde . Das kann
ich heute nur mit größtem Ernst und Nachdruck wie¬
derholen , denn so sehr wir bereit waren und es heute
oittü noch sind, sreiwilliü und gestützt ans unsere Wirt¬

schaft bis an die Grenze unserer wirtschaftlichen
finanziellen Kraft zu gehen, so wenig sind wir
lens , uns irgendeinem Zwang zu beugen. Unsere
rertschaft zur freiwilligen Leistung des Möglichen
ben wir durch die Tat bewiesen. Wir haben di
das Unsrige getan . Wir sind zum Frieden bereit/
deutsche Volk wird aber , wenn es sein mutz ed
entschlossen den Weg des Leidens gehen. Unter 2
und Drohung werden wir nicht handeln . Wir kok
der Gewalt nicht mit Gewalt entgegentreten . Was
aber in voller Entschlossenheit und voller Uebereinl
mung mit dem deutschen Volke tun können, das ist,
wirtschaftliche Unvernunft und die Rechtlosigkeit
französischen Vorgehens der Welt in ihrem wa>
Lichte zu zeigen. Gewalt blcibt Gewalt ! Frank
versucht, die geplante Aktion mit einem Schein
Rechts zu umkleiden, indem es von Sanktionen
Pfändern spricht, die in den Bestimmungen des '
sailler Vertrages ihre Stütze haben sollen. So W>
heuerlich er auch sonst ist, er geht nicht so weit,
Alliierten beliebige Eingriffe auf deutschem Gebiet
gestatten. Zur Sicherung i rer Forderungen aus 1
Vertrage , namentlich zur bernng der RSparaii"
forderungen , halten die AlUierten auf bestimmte I
das Rheinland besetzt, eine Garantie , wie sie sÄ
und drückender Wohl in keinem Friedensvertrag ä
schen Kulturvölkern festgesetzt wurde . Wenn Frankl
jetzt auf eigene Faust weiteraehen will , wenn es
besetzten Gebiet sich nicht in den Schranken des 1
Besetzungsrecht regelnden Abkommens halten oder w
es sogar seine Hand noch über das Rheinland hi»
auf unbesetztes deutsches Gebiet legen will , so ist 1
nicht eine Ausübung des vertraglichen Rechtes, I
der» ist Vertragsbruch und Gewalt gegen ein wetz
ses Volk.

Französische Sonderberichte.
Paris , 9. Jan . Die französischen Blätter htz

bererts Sonderberichterstatter  zur
achtung der Vorgänge in das Ruhrgebiet entsandt . -
Hauptschriftleiter des »Matin ", Lauzanne , befindet
in dieser Eigenschaft in Koblenz  und berichtet«
dort seinem Blatt über die Vorbereitungen , die seit'
Frankreichs getroffen werden . Er wirft in sei«
- * ^ ra Se auf , was Frankreich wohl tun w»
sobald er sich in Essen oder vor den Toren Essens
ftnde . „Werden wir ", so fragt er, „die hauptsächlich!
Bewohner des Ruhrgebiets bitten , zu verschwind
Werden wir die Direktion der Hütten und die Ä
beutung der Gruben in unsere Hand nehmen ? NÄ
lich nicht! Es wäre dies ein schwerer Irrtum . &
immer unangenehm , in einem empfindlichen Uhr»
ein Rad durch ein anderes zu ersetzen."

Lauzanne legi dann dar , man werde zun»
einige Geldeinnehmer  nach dem Gebä«
senden, wo die Kohlen st euer  erhoben wird , >'
man werde den deutschen Direktoren der Hüttermft
erklären: »Meine Herren , Ihr Geschäft geht gut . N
ren Sie so fort , ändern Sie nichts an Ihrer Ver»'
tung , aber sorgen Sie dafür , daß Ihre Warensendk
gen rechtzeitig abgehen, so und so viele Millionen &
nen an Frankreich, so und so viele an Belgien , so »
so viele an Italien . Cs handelt sich nicht daru»
heißt es in dem Artikel, »daß wir uns an die
der Eigentümer setzen und noch weniger darum , ^
totr an die Gehälter der Arbeiter rühren ." Lauza»
behauptet schließlich, der Kohlenverbrauch in Deuts«
land sei seit dem Kriege um 101 Prozent gestiegen.

Die amerikau che» Truppen.
Paris , 9. Jan . Wie die »Chicago Tribüne " 0

Waiftngton berichtet, wird dort angenommen , P .->
dem Harding werde es ablehnen , die Truppen >
Rhein im jetzigen Augenblick zmrückzuberufen in ?
Befürchtung , daß er eine neue Verwickelung der Rcl
rattonsfrage herb eiführen könne, solange noch die »
giftige Entscheidung Frankreichs über das Angebot 51
Staatssekretärs Hughes erwartet werde . Die W
richt, daß die Regierung von Washington offiziös «
Frankreich Vorstellungen wegen der Ruhrbesetzung '
hoben habe, wird vom „Matin " nach Auskünften
autorisierten Kreisen in Paris abgeleugnet . Bis
Augenblick sei keine Demarche dieser Art bei der fr»
zosischen Regierung von der amerikanischen Regier»unternommen worden.

London , 9. Jan . Mau meldet aus Washingl"'
daß in dortigen diplomatischen Kreisen der Eindl«
bestehe, daß der Befehl , wonach Präsident Harding i
amerikanischen Truppen am Rhein zurückberufen werk
unmittelbar bevorstehe. Wenn die amerikanischen Tr»
pen in der Zwischenzeit zu irgend einer Mithilfe »
der Durchführung der Sanktionen ersucht werden s»
ten, so würde die amerikanische Regierung dageg«
protestieren.

Vor den Völkerbund?
Stockholm . 9. Jan . Zu der Londoner Meldu »!

Schweden könnte vielleicht die Aufmerksamkeit des W'
kerbundes aus die bevorstehende Aktion im Ruhrgebi
lenken, da eine solche Maßnahme den allgemeinen Fr >'
den bedrohe, schreibt „Sozialdemokraten ": Volle auth»
tische Nachrichten über die Absichten Frankreichs lieg«
noch nicht vor . Bestätigen sich indessen die Zeitung
Meldungen über die bevorstehende Besetzung, so ist
zunehmen, daß die Frage im Völkerbundsrat zur
Handlung aufgeworfen wird . Schweden ist ja nichi d»
einzige Land , das daran interessiert ist, daß die Fraß
im Völkerbund erörtert wird.

Englische Zurückhaltung.
Lorrdou , 9. Jan . Reuter erfährt , daß zur W

rattmg der letzten Phase der Reparationsfrage bish«
noch keinerlei Zusammenkunft des britischen Kabine^
einberufen wurde . Die Zusammenkunft werde jede»
wahrscheinlich in dieser Woche stattsinden . Gut uni»
richtete Kreise glauben nicht, daß irgend eine endgi>
tige Aeuderung der Politik als Ergebnis der Minist»
beratnng erwartet werde . Der Grundton der britische!
Politik werde weiterhin ein Zusammenwirken tfl'
Frankreich sein, wo es möglich sei.

London , 9. Jan . (Wolff.) Die Blätter heb«!
die Ungewißheit hervor , die bezüglich des französische'
Vormarschplanes herrsche, weisen jedoch daraus hft
daß die Vorbereitungen dazu mit iieberüakter Eü
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bemcoeit würden. — Der gestrige Markstur; und auch
oas Fallen der übrigen Währungen, insbesondere des
ranzostschen Franken, erregen in der Presse großes

Ausseyen. Ein Abendblatt spricht von einem sranzöst-
Ichen Schlag gegen die Währungen. — Der .Pall Mall
and Globe" zusolge wird die Haltung der Franzosen
m amtlichen englischen Kreisen verurteilt. Ueberall in
Island gewinne die Ansicht Boden, daß Frankreich
enischloisen sei, zu nehmen, was es nehmen könne,
ohne irgendwelche Rücksicht aus die Folgen. Bonar Law
x ^ e dre Ereignisse ab. Es herrsche die Ueberzeugung.

^e5 Hauptleidtragende sein werde . Die
oriil,chen Staatsmänner seien jedoch wegen der Europa
drohenden Gefahr tief besorgt.

Die zweite Verfehlung
mit drei gegen eine Stimme sestgesteklt.
Paris , s. Jan. Nach einer Meldung von Havas

hat die Reparationskommiffion um 10,30 Uhr die Be¬
ratung über die deutschen Kohlenlieferungen für das
-̂ ahr 1922  begonnen. Sir John Bradbury hatte vor
a em die Gründe auseinandergesetzt, weshalb nach
einer Auffastung kein Anlaß vorliege, eine Verfehlung

1090 b" den Kohlenlieserungen des Jahres
^ ^̂ ustellen. — Nach einer späteren Meldung hat

re ommission mit 3 gegen 1 Stimme (des englischen
7 "egierlen Bradburys) eine deutsche Versetz-
1«99 ^ b ^' den Kohlenlieferungen  für
^m f ® runb bcg § 17  Annex 2, Abschnitt8 fest-

»e,ieut. Die Sitzung wurde um 12,30  Uhr geschlossen.
Die Folge » der Ruhrbesetzung.

Jan . Ueber die Wirkungen, die eine
Besetzung des Ruhrgebietes für die deut-

auslösen würde, wird von zuständiger
folgendes mitgeteilt: Wenn es sich zur Zeit

sich die* m-li  Bestimmtheit sagen läßt, wie weit
wie ■Üanzösische Besetzung ansdehnt und
«reisen Ää . ? bftl deutsche Wirtschaftsleben ein-
men werden' t f b,° cb mit  Bestimmtheit angenom-
auf Frankreichm erster Linie seine Hand
eines 'soiE ?tensyndlkat legen wird. Die Wirkungen
geben- E? n" ? "^ relfens dürfte nach zwei Richtungen
zweitens b "̂ Betrieb und die Produktion.
Kobl-n 5̂ie_^ etfeilxtrxg und den Verbrauch der
die fran̂ mE ' ersten Falle würden jedoch, da
keit Kohlenkontrollkommissiondie Möglich.

^ "^ lten wuroe in den einzelnen Städten die Er-
steiaein? bestimmter Kohlensorten aus Kosten anderer zu
di/m "' . ^ ungeheure Schwierigkeiten ergeben und

die Franzosen mit ihrem Eingriff
werden d . ""b Produktion jedoch noch weitergehen
Jngeisteure „fS " f“u\- ber, Entsendung französischer
würden hervor. Noch schlimmer
greifens auk" vl» bJ>e ^Eugen des französischen Ein-
Kobleu b^ - Berbrauch und die Verteilung der
äesaiuten Abwh^ würden tatsächlich den
sich Einblî N ^ Kohlensyndikats überwachen und
lands t̂e grämte Kohlenversorgung Deutsch-
den siŵ N ^ '.^ le französischen Einwirkungen wür-
nehmu? a?« ^ "^ "ur auf die industriellen Unter-
auch auk Ruhrgebietes beschränken, sondern sich
Ruhrgebiete*« Unternehmungen außerhalb des
lenfördernn̂ k̂ Uecken. Mit einer Steigerung der Koh-
keineu<*!urÖ * ait? natürlich nach der Besetzung aus

^ ?dhnet werden, vielmehr mit einer Ver-
vreiw Folge davon wären höhere Kohlen-
derw Lgierte Produktionsbedingungen, vermin-
bilnni « chsuhr, verschlechterte Handels- und Zahlungs-
Leb»»--̂ ^ Otit ihnen ein neues Sinken der deutschen
lenü-,.-»Eb " '̂ Bezüglich der Entrichtung der Koh-
fotrL re Devisen ist zu bemerken, daß, wenn eine
alpbtik̂ -Achtung durchgeführt werden würde, diese

^ kine erhebliche Verschlechterung der ganzen
s? en Wirtschaftslage mit sich bringt. Da unsere

es rur Zeit auf dem Nullpunkt steht, würde
nötw-» aus keinen Fall möglich sein, sich die
wanx .̂Gemsen zu beschaffen. Der französische Ein-
ibm«' .°'e Zechen könnten ja die Devisen von den mit
sticb̂ r!" Verbindung stehenden Hütten erhalten, ist nicht
tenteisŝ '-^ ^ s°wohl eine solche Verbindung qröß-
ij r L "!®1 besteht, als auch andererseits die Hütten
ieir.r*J ^ lsen für btc Beschaffung der notwendiger Erze
belann?^ otrgen. Was das Ausfuhrabgabensystem an-
Sckwwvil? -!"^b solches System nicht nur ungeheure
Umial .ml1 v ni d)  stcb Ziehen, sondern auch auf den
wirken ^ 4 btcS Produktion äußerst erschwerend ein-
Möaliwk-i? ^ Franzosen erhielten ferner dadurch die
auszunüb-n alle deutschen Handelsbeziehungen für sich
sondern̂ ^ nur die deutsche Kohlenindustrie,
reu p?,'4ŝ bie  deutsche Eisenindustrie wird mit schwe-
dî ^ avlgungen zu rechnen haben, namentlich durch
seits^m« E""S der geplanten Zollgrenze, wobei einer-
biete Schwerin, striekonzerne, deren Ge-
liege» LH“ 16' ^ ils außerhalb des Ruhrreviers
Schw!' «US mandergerrffen wert n. andererseits die
beitenoe Ruhrgebiets von der wrrterverar-
werd«o "̂ ->>nduslne des übrigen Deutschlands getrennt

tag Abend fand der gemütliche Ball statt, der fchöit
verlief und würdig die ganze Veranstaltung beschloß.

* Winterhilfsspende . Es wurden weiter überwiesen,
durch Herrn Schiedsrichter Adam Hartmann aus einem
Sühnetermin 300 Mk.

s Der Sportverein hält am kommenden Sonntag,
den 14. Januar im Saale des Hirsch seine diesjährige
Winterfeier, verbunden mit Theater und Ball , ab. Als
Theaterstücke stehen vier schöne Einakter auf dem Pro¬
gramm, die in nachstehender Reihenfolge zur Aufführung
gelangen : „Der Engel aus der Schneehütte", ein ernstes
Weihnachtsstück, „Stiefelnot in Bmmmstädtel", Lustspiel,
„Der Fußballgegner", ein heiteres Stück und zum Schluß
der Lustspielschlager „Der selige Pannemann ". Nach
Ablauf des Theaterprogramms wird ein gemütliches
Tänzchen die Feier beschließen. Wer die Veranstaltungen
des Sportvereins schon einmal mitgemacht hat , weiß,
was der Verein in dieser Beziehung zu leisten versteht.
Alles Nähere in der Samstagnummer.

* Konzert. Die „Freie Sportvereinigung , Abtlg.
Sänger " veranstaltet am 21. Januar 1923 im Saale
zum Hirsch ihr diesjähriges Winterkonzert, bestehend
in Chor- und Sololiedern . Genannte Abteilung, die
unter der Leitung ihres bewährten Dirigenten Herrn
A. Krefting, Höchst am Main , von ihren früheren Ver¬
anstaltungen noch in guter Erinnerung stehen dürfte,
wird auch bei diesem Konzert ihr bestes Können zu Ge¬
hör bringen. Deshalb dü' fte jedem Sangesfreimd ein
Besuch der Veranstaltung zu empfehlen sein. Nähere
Bekanntmachung erfolgt noch im Anzeigenteil dieser
Zeitung.

Katholischer Gsttesdievft.
Donnerstag 5 30 Uhr Stiftunosm . im Schwesternhaus. 7.3v Uhr

hl . Messe mit Segen.
Freitag 6.30 Uhr hl. Messe im Krankenhaus . 7.30 Uhr Amt statt

Jahramt für oen gef Jakob Schmerzet.
Samstag 7 Uhr Amt statt Jahramt für Phil . Schuhmacher.

7,30 Uhr Amt lür Verst. der Fam . Kaspar Kraus.
Israelitischer Gottesvien ».

Samstag, den 13. Januar — Sabbat Schemas.
4.30 Uhr Borabendgstterdienst
8.30 Uhr Msrgengottosdisnst mit Neumondweche
2 30 Uhr Rachmittagsgottesdienst.
5.25 Uhr Sabbatausgang.

Vereins -Nachrichten.
Aufnahmen unter dieser Rubrik, für die verehrlichen Ver¬

eine im Monat Januar 20 Mark für die 90 Millimeter breite
Zeile . Es können nur kurze Vereinsnotizrn hier Aufnahme finden,
größere Mitteilungen müssen als Inserat erscheinen.
Freie Sportvereinigung . Abtlg . Sänger heute Mittwoch Abend

pünktlich 7.30 Uhr Singstunde in der Riedschule.
Stenographenverein Gabelsberger . Freitag , den 12. Jan . 1928

Wiederbeginn des Unterrichts in der Riedschule. 8 Uhr für
Anfänger , 8 Uhr für Fortbildungsschüler.

Rudergesellschaft 1921. Donnerstag Abend 7.30 Uhr Versammlung
im Gasthaus zum Taunus.

Gesangverein Liederkranz . Heute Abend 8 Uhr Eesangstunde im
Taunus.

Gesangverein Sängerbund . Abteilung 1 Donnerstag Abend 9
gemütliche Zusammenkunft.

Lokales.
Flörsheim a. M , den 10. Januar 1923.

s Gesangverein Volksliederbund . Der Verein ver-
anstaltete am vergangenen Samstag einen Theaterabend
nevst K̂onzert im Saale des „Hirsch". Bereits eine
stunde vor Beginn der Veranstaltung war das Haus
^verkauft und kein Platz mehr zu erhalten . Um 8
Uhr begann die Veranstaltung . Die Theaterstücke„Um
der Mutter willen" und „Die Jagd nach dem Manne"
wurden gut gespielt. Alle Mitspielenden und mitwirkende
Personen taten ihr Bestes. Der Zither- und Mando-
imenklub Alpenröschen füllte die Zwischenpausen mit
ichonen Musikvorträgen aus . Nur allzuschnell rückte
vw Feierabendstunde heran und ein Jeder begab sich
zufrieden, mit dem Gebotenen, nach Hause. — Am Sonn¬

Statt Karten!

Für die anlässlich unserer Vermählung ausge¬
sprochenen Glückwünsche sagen herzlichen Dank

Franz FlSrsheimer und Frau
Margarethe , geb . Kraus

Flörsheim a. M., Januar 1923.

rlntllstiitzilWW„HulliMitjjt"
•jd

Einladung
zu der am Sonntag , den 14. Januar 1923, nachmittags
1 Uhr in der Karthaus stattfindenden jährlichen

Hauptversammlung
Tagesordnung:

Punkt 1. Geschäfts- und Kassenbericht und Bericht
der Rechnungsprüfungskommissson.

Punkt 2. Ersatzwahl des Vorstandes und Wahl
einer Prüfungskommission für 1323.

Punkt 3 ' Erhöhung der Beiträge und Leistungen.
Punkt 4. Anträge der Mitglieder.
Punkt 5.  Verschiedenes.
Zu zahlreichem und recht pünktlichem Erscheinen

werwn unsere Mitglieder hiermit höflichst eingkladen.
Nkcht erschemende Mitglieder haben sich den gefaßten

Beschlüssen' zu fügen.
Der Vorstand

i. A. : I . Birnzweig.

Dan!<s3gimg.
Tiefbewegt durch so viele Liebe und

Verehrung , welche wir von allen Seiten bei
unserem unermesslichen Verluste , meiner
lieben unvergesslichen Gattin , unserer treu¬
sorgenden Mutter , Schwiegermutter , Gross-
mutter , Schwester und Schwägerin , Frau

Maria Eva Hohl
geb. Mittel-

erfahren haben , sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank aus

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Johann Kohl III. Ww.
Familie Christoph Kohl

Flörsheim , den 10. Januar 1923.

Schneeweiße
Wäsche

gibt allein

Schneekönig
bestes Seitenpulver

Mannergesangverein Falkenstein
Dirigent : Herr L. Sauer , Cronberg

Volksbildungs - Konzert
llllUlHlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllttllllllllllllllllllllllllHlllllilfllllllllllllllllltllllllllllltlHIIlllllllllillllll

am Sonntag , den 14. Januar 1923, nachmittags 4 Uhr
im hiesigen »Sängerheim » unter gütiger Mit¬

wirkung von Frl . Ria Ginster , Berlin
Frankfurt (Sopran ), Frl . Maria
Schneider , Überursel (Rezitation)

Zum Vortrag gelangen:
Chöre  wie : »Bergeshöhen » von L. Sauer , »Hoch empor«
von Curti , »Der Feuerreiter « von Neumann , »Abendfeier in
Venedig » für Chor und Sopran von Thelen , Ungarische

Steppenbilder von Hugo Jüngst u . a. m.

Lieder für Sopran:  von Brahms , Wendel , Reger , Bohm,
Volkslieder  von Orthegraven , Wendel , K.ern , Sauer,

Melodramen »Regenwunder « von L.. Sauer
»Die Alte von Husum » von Levin.

Eintrittspreis : Saalkarte 50 Mk.
Karten sind im Vorverkauf zu haben im »Sängerheim «, bei

Aug . Unkelhäuser und Heinrich Dreisbach.

ülffll
IOhna OperationIOhne
ßerufsstörung!

fila ênidifs Spezial -Jnstitut
Mainz , nur Bopslr . f4

Sprechstundenjeden Freitag * 9 -JUhr
Alle Zuschriften nur nach Mainz richten.

kekWiiimachWg.
Donnerstag , de« II. ds. Mts . vorm, von

9 bis Uhr und nachmittags von t bis
5 Uhr werden nur die riickftiindigen Beiträze
von 1922 der Ortskrankenkafse Hochheim im Irank-
surtsr Hof, Filiale gehoben.

SämtlicheWsstierende haben bei diesem Hebeter¬
min zu erscheinen.

Die Filialleitung.
Franz Breckheimer.

Verlorenl
Eine Wollmütze am Samstag
im Schützenhof verloren ge-
gangen. Abzg. gxg. Belohn«,

bei Theis , Fischergaffs 6.

Babykorb
mit Gestell, großes Kinder-
deckbett und Kindsrstühlchen
^twas defekt) aus gutem
Haus preisw. zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

Zwei Mellen
nid Ml NnMMe
roh, Tannenholz , preiswert abzu-
geben. Näh . im Verlag.

(Urning!
Ich warne hiermit Jeder¬

mann meiner Frau etwas zu
leihen oder zu borgen , da
ich für nichts aufko mms.

Trm  vaubeiiner n.
Hauptstr. 35.



/

Für die vielen Beweise wohltuender
Teilnahme und der zahlreichen Kranz¬
spenden anlässlich des Ablebens meiner
lieben Frau und unserer guten Mutter
sagen wir herzlichsten Dank.

Jos . Chr. Schütz 1.
.Jakob Menzer und Frau

Flörsheim, 9. Januar 1923

JfÖiäWG,1

sind das schönste farbige
Witzblatt  für die Familie

Das

Haus Neuser
bietet auch im

Neuen Jahre
gleich wie im verflossenen lür jedermann

ganz erhebliche Vorteile
Vertrauen Sie sieh beim Einkauf von

Kleidungsstücken u. Stoffen
nur einer eingeführten Firma  an,
denn nur hier wird Ihnen durch Quali¬
tätsware , reelle prompte Bedienung und
vor allem durch erfahrenes , geschultes
Personal die sicherste Gewähr für solide

Bedienung geboten.
Bei meinen preiswerten Angeboten lohnt sieh auch für

weit entfernt Wohnende ein Fahrt nach Wiesbaden. —

Ernst Neuser
Herren- und Knaben-Bekleidung
Sport . . Auto . . LiriAe

WIESBADEN Kirehgajse 42 .

Beksrmimschrmg,
Nach Mitteilung der Main-KraftwerkeA.-G.

Höchsta. M. find die Strompreise ab 1. Januar
19Z3 Vorläufig wie folgt festgesetzt:

für eins Licht- Kwh. auf S71 .—- Mk.
für eine Kraft-Kwh. auf 186, — Mk.

Flörsheim, dm 8. Januar 1923.
Der Bürgermeister: Lauck.

# Mmeren Sriit tzmim#
m a

Kaufet
■t

gebrauchte und zerbrochene

SAll -Platten
6 Karthäuferftrntze 6.

»fraiser mit, der Seit schreitend und für die Seit .“
„Mne Quelle herzergnieksnsen Frohsinns .“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer-Blätter I , F. Sehreiber , München,

H ork ® R* lfroscK - Schuhpasfa
We!~n ©r & :A e r x A.—G. M<
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